
I. Auge und Demohner.

t. Johann-Saarbrücken,die beidenüber
.'>00JahredurchgemeinsamesGerichtund

gemeinsameVerwaltungengverbundenenStädte,
von der ehemaligenfranzösischenGrenzenur
2 km entfernt,sinddurchdieSaar voneinander
geschieden,aber durcheinealte steinerneund
eineneueeiserneBrückeverbunden.St. Johann
liegtaufderrechten,Saarbrückenauf derlinken
Seite derSaar. DerFremde,deinwohlSaar¬
brücken,abernichtSt. Johannbekanntist,glaubt,
wennerausdemBahnhoftritt, in Saarbrücken
zu seinoderin einerVorstadtdesselben.

BeideStädteliegenin derLuftlinie 80km
voinDonnen(Donon),auf demdie Saar ent¬
springtund 60km von ihrer Mündungin die
Mosel. NachdemselbenMaßebeträgtdie Ent¬
fernungvon Metz60, von Mainz 120, von
Trier 62, vonStraßburg90 und vonBingen
100km.

In anmutigern,vonOstennachWestenge¬
öffnetemThätegelegen,bietendiebeidenStädte
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brtöBild kräftigerEntwickelung,besonders,wenn
mandasBild durchdie benachbarte,industrie-
reicheStadt Malstatt-Burbachergänzt. Der
besteStandort zu einemsolchenumfassenden
Blick sind dieHöhenhiitter Saarbrücken,der
Triller und deralte Exerzierplatz.
Die ursprünglichenBewohner(„Alldahiesige"),

die freilichin denletztenJahrzehntendurchbe¬
deutendenZuzug von außen(„Hergeloffene")
in dieMinderheitgekomrnensind,gehörender
IHimöctrt nachzu dem fränkischenStamme,
wenngleichmancheEigentümlichkeitenan das
Alemannischeerinnern.
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